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GRUSSWORT DES TAGUNGSPRÄSIDENTEN 

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ich begrüße Sie sehr herzlich zur 9. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Ge-
sundheitsökonomie in Basel. Die Tagung findet im Kollegienhaus der Universität im 
Zentrum der Stadt statt. Gegründet 1460 kann die Universität Basel auf eine lange er-
folgreiche Geschichte zurückblicken. Heute zählt sie rund 13'000 Studierende aus über 
hundert Nationen, darunter rund 2700 Doktorierende. 
 
Die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät ist die zweitjüngste der insgesamt sieben 
Fakultäten der Universität Basel und wurde 1995 etabliert. Das Fach Ökonomie konnte 
zu diesem Zeitpunkt jedoch auch schon auf eine fast 150jährige Tradition in Basel zu-
rückblicken.  
Die Professur für Gesundheitsökonomie wurde der Universität durch den Verband der 
forschenden pharmazeutischen Firmen der Schweiz anlässlich seines 75jährigen Jubilä-
ums im Jahr 2008 gestiftet. Die Professur ist Teil des interdisziplinären For-
schungsnetzwerks Swiss Center for Comparative Effectiveness and Health Economic 
Research (S-CORE). 
 
Die Region Basel bildet eine der weltweit im Bereich der Lebenswissenschaften erfolg-
reichsten Anhäufung von über 700 Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 100 Milli-
arden Dollar. Mit Novartis und Roche haben hier zwei der weltweit größten Pharmaun-
ternehmen ihren Sitz. Ein idealer Boden für findige Forscher: In den letzten zehn Jahren 
entstanden hier über 100 Neugründungen von Firmen. Wichtige Treiber dieser Entwick-
lung sind der strategische Ausbau der Gesundheitsforschung und derjenige der Nano-
medizin. 
 
5ƛŜ ²ŀƘƭ ŘŜǎ ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜƴ wŀƘƳŜƴǘƘŜƳŀǎ α±ŜǊǘǊŀƎǎǿŜǘǘōŜǿŜǊō ƛƴ ŘŜǊ YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛŎƘe-
ǊǳƴƎά ǿŀǊ ƪŜƛƴ ½ǳŦŀƭƭΦ 5ƛŜ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ YǊŀƴƪŜƴǾŜǊǎƛcherung gründet auf einem Gesetz aus 
1911, das bis zur Einführung der Obligatorischen Krankenpflegeversicherung 1995 gültig 
war. Prämienwettbewerb und Selbstbehalte, aber auch selektive Verträge auf der Leis-
tungserbringerseite prägen das System nach wie vor.  
 
Ich wünsche Ihnen zwei spannende Kongresstage mit einem anregenden kollegialen 
Austausch und hoffe, Sie tragen die eine oder andere Einsicht mit nach Hause. 
 
 
 
Prof. Dr. Stefan Felder 
Tagungspräsident 
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DANKSAGUNG 

Der Vorstand der dggö möchte sich bei einer Reihe von Organisationen bedanken, 
die zum Gelingen dieser Jahrestagung beigetragen haben. Als Spender und Sponso-
ren haben die Veranstaltung massgeblich gefördert: 

¶ Barmer 

¶ Bayer Pharma AG, Wuppertal 

¶ Springer Gabler, Wiesbaden 

¶ PKV ς Private Krankenversicherung 

¶ MArS Market Access & Pricing Strategy GmbH, Weil am Rhein 

¶ CSS Institute for Empirical Health Economics 

¶ Helsana-Gruppe AG, Abteilung Gesundheitspolitik 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schliesslich dankt der Vorstand der Universität Basel sehr für die personelle, techni-
sche und beratende Unterstützung. Besonderer Dank gilt den Mitarbeiterinnen und 
aƛǘŀǊōŜƛǘŜǊƴ ŘŜǊ tǊƻŦŜǎǎǳǊ αIŜŀƭǘƘ 9ŎƻƴƻƳƛŎǎά ǳƴŘ ŘŜǊ dggö-Geschäftsstelle in 
Essen. 
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TAGUNGSINFORMATIONEN 

VERANSTALTUNGSORT 
Kollegienhaus der Universität Basel 
Petersplatz 1 
4001 Basel 

TAGUNGSBÜRO 
Universität Basel, Kollegienhaus, Foyer 

REGISTRIERUNG 
Donnerstag von 8:30 bis 10:45 Uhr, am Freitag von 8:00 bis 10:00 Uhr im Kollegien-
haus im Foyer vor der Aula (siehe Gebäudelagepläne auf den Seiten 14 und 15). 
Dort erhalten Sie auch Ihre Tagungsunterlagen.  

GARDEROBE 
Eine bewachte Garderobe finden Sie im Kollegienhaus im Foyer vor der Aula, rechts 
neben dem Nebeneingang. 

IMMER AUF DEM NEUSTEN STAND 
Sie finden das aufdatierte Programm der Tagung auf der Netzseite der dggö unter 
https://www.dggoe.de/konferenzen/2017/programm. 
Über den Inhalt der Vorträge sowie die Namen der Autoren der präsentierten Bei-
träge können Sie sich ebenfalls über diese Adresse informieren.  
Desweiteren erhalten Sie aktuelle Informationen über Twitter mit dem Hashtag 
#DGGOE17 unter folgendem Link https://www.twitter.com/dggoe. 
 

https://www.dggoe.de/konferenzen/2017/programm
https://www.twitter.com/dggoe
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GUTACHTER 
Marlies Ahlert 
Boris Augurzky 
Konstantin Beck 
Stefan Boes 
Friedrich Breyer 
Jeannette Brosig-Koch 
Urs Brügger 
Florian Buchner 
Reinhard Busse 
Manuela De Allegri 
Daniel Dröschel 
Uwe Fachinger 
Helmut Farbmacher 
Stefan Felder 
Steffen Fleßa 
Andreas Gerber-Grote 
Michael Gerfin 
Wolfgang Greiner 
Rolf Holle 
Martin Huber 
Hendrik Jürges 
Iris Kesternich 
Mathias Kifmann 
Hartmut Kliemt 
Christian Krauth 
Hans-Helmut König 
Reiner Leidl 

Jürgen Maurer  
Thomas Mayrhofer 
Wanda Mimra 
Axel C. Mühlbacher 
Robert Nuscheler 
Konrad Obermann 
Reinhard Rychlik 
Andreas Schmid 
Hendrik Schmitz 
Udo Schneider 
Jonas Schreyögg 
Frank Schulze Ehring 
Matthias Schwenkglenks 
Oliver Schöffski 
Tom Stargardt 
Leonie Sundmacher 
Harald Tauchmann 
Volker Ulrich 
Frank Verheyen 
Stefan Walzer 
Jürgen Wasem 
Rosemarie Wehner (geb. Gülker) 
Andreas Werblow 
Simon Wieser 
Joachim Winter 
Ansgar Wübker 
Jürgen Zerth 

 

LOKALES ORGANISATIONSKOMITEE 
Prof. Dr. Stefan Felder (Tagungspräsident), Christoph Thommen und Fatmana Selcik. 
 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an die Helferinnen und Helfer mit den orange ge-
färbten Namensschilden und dunkelblauen Uni-Basel Schirmmützen. 
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ANFAHRT 

 Anreise mit dem Auto 
 
Von der A2/A3 kommend folgen Sie der Signalisation  

- Basel-Süd/City 
- Ausfahrt Basel-Süd/West Universitätsspital  
- Universitätsspital  
- City-Parking 

Aufgrund der schwierigen Parkplatzsituation empfehlen wir die Nutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel. 
 

 Anreise mit dem Zug 
 
Die Universität Basel ist sehr gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen. 
Vom Bahnhof SBB und vom Badischen Bahnhof erreichen sie die Haltestelle «Uni-
versität» mit den Bussen der Linie 30 in rund zehn Minuten. 
 

 Anreise mit dem Flugzeug 
 
EuroAirport Basel-Mulhouse: 
Mit dem Flughafenbus der Linie 50 bis Bahnhof SBB fahren, dort umsteigen auf die 
Linie 30 und bis zur Haltestelle «Universität» fahren. 
 

Flughafen Zürich: 
Vom Flughafen Zürich gelangen Sie mit dem IC, IR, der S-Bahn Linie 2 oder S-Bahn 
Linie 16 zum Hauptbahnhof Zürich. Von dort aus nehmen Sie einen IC oder IR nach 
Basel SBB. Ausserdem sind Direktverbindungen zwischen Flughafen Zürich und 
Bahnhof Basel SBB verfügbar. Die Fahrzeit beträgt je nach Verbindung ca. 1:30 
Stunden. 
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 Öffentliche Verkehrsmittel (ÖPNV) 
 
Siehe Anreise mit dem Zug (oben). Weitere Informationen zum öffentlichen Nah-
verkehr stehen Ihnen unter http://www.bvb.ch/ zur Verfügung. Dort finden Sie auch 
die verschiedenen Ticketarten und deren Preise.  
 

Mobility Ticket: 

Jeder Gast, der in der Stadt Basel logiert, erhält beim Check-In kostenlos ein Mobili-
ty Ticket, sofern die Unterkunft offiziell registriert ist. Das Mobility Ticket ermöglicht 
die freie Benutzung der öffentlichen Verkehrsmittel in der Stadt Basel und Umge-
bung (Zone 10, 11, 13 und 15, inklusive EuroAirport) während der gesamten Auf-
enthaltsdauer. Für den ersten Transfer vom Flughafen EuroAirport Basel Mulhouse 
Freiburg bzw. den Bahnhöfen Basel Badischer Bhf. und Basel Bahnhof SBB zum Ho-
tel geben die Hotels eine Reservationsbestätigung mit dem Vermerk "Mobility-
Ticket" heraus, die als Fahrausweis gültig ist. 
 

 Taxi 

Für den Weg zum Bahnhof oder vom Bahnhof an Ihr Reiseziel können Sie über die 
Gratisnummer 0800 44 22 66 ein RailTaxi bestellen. Diese Dienstleistung wird in  
Zusammenarbeit mit lokalen Taxiunternehmen angeboten. Der Fahrpreis vom 
Bahnhof SBB oder Badischen Bahnhof bis zur Universität beträgt etwa 17 CHF. 

 
 

http://www.bvb.ch/
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LAGEPLÄNE DER UNIVERSITÄT 
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Registrierung und Garderobe: Foyer vor der Aula 
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INTERNETZUGANG 
Während der Tagung besteht kostenloses WLAN im Kollegienhaus zur Verfügung. 

Gäste von akademischen Einrichtungen können das Eduroam Netz nutzen: 
Um eine Verbindung aufzubauen, ist folgendermaßen vorzugehen: 

¶ Verbinden mit der SSID (WLAN-Kennung) eduroam. Windows erkennt den 
Verschlüsselungstyp in der Regel automatisch. Falls dies nicht der Fall ist, 
Ƴǳǎǎ α²t!н Ҍ !9{ά ŀƭǎ ±ŜǊǎŎƘƭǸǎǎŜƭǳƴƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ ŜƛƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 

¶ Die Authentifizierungsmethode wird von der jeweiligen Heimateinrichtung 
vorgegeben (die meisten Einrichtungen nutzen TTLS-PAP oder PEAP). 

¶ Beim Verbindungsaufbau wird der Benutzername in dŜǊ CƻǊƳ αǳǎŜǊƴa-
ƳŜϪǊŜŀƭƳά ŜƛƴƎŜgeben (z.B. mmueller@uni-bonn.de) 

 
Alle Gäste erhalten darüberhinaus einen Zugang zum Event WLAN der Universität 
Basel.  
Die Anmeldung erfolgt folgendermaßen: 

1. Verbindung 
Verbinden Sie sich mit dem Funknetzwerk αǳƴƛōŀǎπŜǾŜƴǘάΦ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Login 
Starten Sie Ihren Browser (Firefox, IExplorer, Chrome, etc.) und wählen Sie eine 
beliebige Seite an. Sie werden automatisch auf eine Loginseite weitergeleitet. Bitte 
geben Sie hier auf der linken Seite die Zugangsdaten ein, die Sie bekommen haben 
 

mailto:mmueller@uni-bonn.de
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Falls Sie nicht automatisch umgeleitet werden, navigieren Sie bitte manuell zu fol-
gender URL und geben die Zugangsdaten ein: https://urz-blue-new.urz.unibas.ch 
!ŎƘǘǳƴƎΥ ƘƛŜǊōŜƛ ŘŀǊŦ Řŀǎ αhttps://ά ƴƛŎƘǘ ǿŜƎƎŜƭŀǎǎŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 
 
Zugangsdaten 
Username: dggoe_unibas 
Passwort: Event2017 
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ESSEN UND TRINKEN 
Kaffee- und Mittagspausen finden im Foyer vor der Aula im Kollegienhaus statt. 
Die Mittagspause am Freitag findet in der Mensa statt. 
 
Kaffeepausen 
Donnerstag: 10:30-11:00 16:05-16:25 
Freitag:  10:15-10:30 
 
Mittagspausen 
Donnerstag:  12:30-13:15: Sandwiches und warme Suppe im Kollegienhaus 
Freitag:  13:10-14:20: Warmes Mittagessen in der Mensa 
 

TEILNAHMEBESTÄTIGUNG 
Ihre Teilnahmebestätigung erhalten Sie bei der Registrierung im Kollegienhaus. 
 

INFORMATIONEN ZU DEN  VORTRAGS- UND   
POSTERSITZUNGEN 
Vortagssitzungen: Pro Sitzung sind 3 oder 4 Vorträge geplant. Bei Sitzungen mit 4 
Vorträgen sind für die Präsentation 12 Minuten und für die Diskussion 6 Minuten 
vorgesehen. Bei Sitzungen mit 3 Vorträgen sind es 18 Minuten für die Präsentation 
und  
8 Minuten für die Diskussion. Der Vorsitzende achtet auf die maximale Dauer der 
Vorträge und die Möglichkeit zur Diskussion. 

Posterpräsentation: Wir bitten die für die Posterpräsentation ausgewählten Beitra-
genden ihre Poster bis am Donnerstag 9. März, um 10:45 Uhr im 1. Stock des Kolle-
gienhaus an den dafür vorgesehenen Stellwänden aufzuhängen (Format A0). Pro 
Sitzung sind in der Regel 4 Poster geplant. Pro Poster stehen 6 Minuten zur Verfü-
gung, was in etwa 3-4 Folien entspricht. Für den Druck und die Anbringung der Pos-
ter sind die Vortragenden verantwortlich. Material für die Befestigung wird gestellt. 
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GESELLSCHAFTSABEND 
Am Donnerstagabend, den 09.03.2016, laden wir Sie ab 19:00 Uhr ganz herzlich ins 
Werk 8 ein. 

 

Das Werk 8 in der Halle 8 
einer früheren Maschinenfab-
rik liegt mitten im aufstreben-
den Gundeldinger-Quartier in 
einem früheren Industrie-
Areal und ist heute ein Restau-
rant und gleichzeitig auch eine 
hochklassige Bar

Adresse: 
Gundeldingerfeld 
Dornacherstr. 192 
4053 Basel 

 

Bei Interesse erhalten Sie nähere Informationen zur Lokalität unter: 
http://www.werkacht.ch/ 

 

Bitte beachten Sie, dass die Abendveranstaltung zusätzlich gebucht werden muss 
und nicht in der Tagungsgebühr enthalten ist. Ein Symbol auf dem Namensschild 
dient als Eintrittskarte. Bitte zeigen Sie daher beim Einlass Ihr Namensschild vor. 
Falls Sie sich bisher noch nicht für die Abendveranstaltung angemeldet haben, 
können Sie dies noch an der Tageskasse nachholen. 

 

Anfahrt: 
Vom Kollegienhaus zum Marktplatz ca. 5 Minuten laufen und anschliessend mit der 
Tramlinie 15 bis zur Bruderholzstrasse oder mit der Tramlinie 16 bis zum Tellplatz 
fahren. Die Fahrzeit beträgt ca. 15 Minuten, hinzu kommt ein Fussweg von etwa 2 
Minuten. 

http://www.werkacht.ch/
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